
(bis 1452März19.) Nr.2404 

Conradus Glauberg, Rat und Schaffe der Stadt Frankfurt, und seine Ehefrau Agnes an 
<NvK). Bitte um ein Beichtprivileg. 

Entwurf: FRANKFURT, Stadtari:hiv, Kopialbui:h I 6 j. 6 ov. 

Sie bitten ihn, legacionis oflicio einem von ihnen benannten Priester zu gewähren, sie einmal im Leben und 
einmal in der Todesstunde zu absolvieren iuxta anni iubei indulgencias visitantibus limina beatorum Petri 
et Pauli apostolorum concessas. 

(bis 1452 März 19.) Nr. 2405 

Adulffus Wiße und seine Ehefrau Dorothea an (NvK. Bitte um ein Beichtprivileg). 

Entwurfsfragment: FRANKFURT, Stadtarchiv, Kopialbuch r6 f. 6ov. 

Mit Similiter ut supra an Nr. 2404 angeschlossen enthält der Text lediglich die beiden Namen. 

1452 März 19, Frankfurt. Nr. 2406 

NvK an den Scholaster von St. Johann in Mainz.1) Er beauftragt ihn auf Ersuchen der Stadt 
Frankfurt, deren Privilegien zu transsumieren. 

Or., Perg. (S): FRANKFURT, Stadtarchiv, Privilegien Nr. 341· 
Erw.: Jung, Inventare III 34,· Koch, Umwelt IJJ. 

Bürgermeister und Räte von Frankfurt haben NvK dargelegt2), daß sie als kaiserliche Stadt viele Privile­
gien und Freiheiten der Kaiser besitzen, teils Bullen, teils andere Urkunden. Es sei aufwendig und schade die­
sen, sie zur Verteidigung der städtischen Rechte und Freiheiten auswärts vorzulegen. Deshalb haben die Frank­
furter NvK gebeten, er möge einen Prälaten in Stadt und Diözese Mainz mit der Transsumierung betrauen. 
Dieser Bitte nachkommend, beauftrage er damit den Scholaster, der die Urkunden vorher auf Unversehrtheit und 5 
Echtheit prüfen und die Transsumpte sodann für deren künftige Vorlegung als den Originalen gleichwertig er­
kliiren solle. Siegelankündigung. 

1) Johann Wertheim. 
2) Nr. 2401. Der stilistisch iiußerst glatte Text von Nr. 2406 ist jedoi:h ganz neu formuliert. 

1452 März 19, Frankfurt. 

NvK. Verbot, an kirchlichen Orten in Frankfurt Handel zu treiben. 

Or., Perg. (S): FRANKFURT, Stadtarchiv, Privilegien Nr. 346. 
Kop. (Mitte IJ. Jh.):FRANKFURT, Stadtarchiv, Kopialbuch I f. r79•. 
Erw.: Jung, Inventare III 34; Koch, Umwelt I 7J ,· Natale, Verhä"Jtnis 69/. 

Nr. 2407 

Gerechten und ehrenhaften Wünschen woJle er gerne entsprechen. Cum non solum a malo, sed 'ab omni 
specie mali abstinendum' sit1), hinc est, quod nos exemplo salvatoris nostri Iesu Christi, qui ementes 
et vendentes de templo eiciens 'domum oracionis' ipsum 'vocitavit'2), inducti auctoritate legacionis 
nobis commisse, qua fungimur in hac parte, presencium tenore statuimus et ordinamus et sub pena 
excommunicacionis precipimus, quod de cetero in locis sacris opidi Frangkfordensis ac circuitibus 
monasteriorum consecratis quorumcumque ibidem existencium quovismodo mercancie non exerce­
antur diebus quibuscumque, eciam tempore nundinarum, sed loca predicta ab omnibus vendicioni­
bus et empcionibus libera preserventur. Exhortamur eciam 'per viscera misericordie dei'3) nostri 
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providos burgimagistros et consulatum dicti opidi, ut sub penis pecuniariis fabrice ecclesie sancti 
10 Bartholomei applicandis hoc nostrum statutum faciant inviolabiliter observari. Siegelankündigung.4) 

1) r. Thess. ;, 22. 
2) Matth. 21, Ij; Marc. II, r7. 
3) Luc. l, 78. 
4) Zur raschen Exekution dieser Urkunde s. Natale, Verhältnis 70: Schon am 23. Miirz werden vier Rats­

herren zu den Klöstern und Orden und dorthin geschickt, wo man an geweihten Stätten Handel betrieb, um dies 
zu verbieten. Der Oberstrichter mußte die Händler bei den Franziskanern über das Verbot informieren, desglei­
chen die Kistener und Hocken, die beim Pfarrturm ihre Waren feilhielten. Weiteres s. bei Natale. Schon in frü­
heren Jahren hatte die Stadt wiederholt Gesetze gegen den Verkauf an geweihten Stätten erlassen; Wolf, Ge­
setze II9f (1363), 2I1f (1406/I7), 333 (1443). 

1452 März 19, Kloster lndersdorj. Nr. 2408 

Propst Nikolaus von St. Dorotheen zu Wten, Propst Petrus von Rohr und Wolf.gang Kers­
peck, in decr. lic. und Profeß in St. Florian, geben als von NvK spezialdeputierte Visitatoren 
der Kloster der Regularkanoniker des Augustinerordens in der Provinz Salzburg bekannt, daß 
sie das diesem Orden angehO'rende Kloster Indersdorf bei ihrem persönlichen Besuch in gutem Zu­
stand angetroffen und lediglich auf Bitte des (Propstes) Johannes einige nachfolgende avisa­
menta hinterlassen haben.1) 

Kop. (IJ. Jh.): MüNCHEN, Staatsbibl„ clm J 1;4af J4'-JJv. 
Erw.: Hundt, Urkunden des Klosters Indersdorf 27f Nr. 808; Zibermayr, Legation 61; Zeschick, Augu­

stinerchorherrenstift Rohr IJ. 

1) Freilich berichtet Antonius Bonzanus 1721 in seiner Chronik des Stiftes Rohr II f 432rv (s.o. Nr. 
1146 ), der neben Propst Nikolaus von St. Dorotheen zu Wten von NvK als Visitator der salzburgischen 
''Diiizese" eingesetzte Propst Petrus von Rohr habe sich r4;2 von Rohr nach Indersdorf begeben müssen, al­
dorth ein zeittlang verharren undt die vorkommente dissensiones undt zwytrach beylegen, ia ewen­
fahls wie zu Rhor alles in guetten undt vorigen standt richten. 

zu (vor und nach 1452März19).1) Nr. 2409 

Bericht des Johannes Busch in seinem Liber de reformatione monasteriorum iiber den von 
den Pröpsten und Konventen der Regularkanoniker in Lauterberg (bei Halle), Leipzig, Alten­
burg und anderer Kloster seines Ordens2) bei Nikolaus V. angestellten Versuch, den ihm und 
Propst Paul von St. Moritz zu Halle durch NvK erteilten Auftrag zur Reform dieser Kloster 
zu widerrufen. 

Kop. (s.o. Nr. 976): Mf ;6v-;J'; Kf 68'-69'; Hf 14v-3;'; B p. II7-II9. 
Druck: Leibniv Scriptores II 832; Grube, Johannes Busch 418/ 

Als Friedrich III. zur Krönung nach Rom aufbrach, habe ihn Mg/. Friedrich von Meißen, der eine Schwe­
ster des Kaisers zur Frau hatte, auf Bitte der oben Genannten, die in seinem Gewaltbereich weilten, ersucht, 
den Papst zu veranlassen, quatenus mandata domini cardinalis mihi et doctori Paulo data cassaret, da 
der Eb. von Magdeburg auf diese Weise die genannten Klöster der Gewalt des Herzogs entziehen wolle. In der 
Tat habe Friedrich in Rom vom Papst ereicht, daß Johannes und Paulus durch einen Auditor nach Rom zitiert 
worden seien.3) Sie schickten Iohannes Cloeden als ihren Prokurator an die Kurie. Als der Papst gehört 
habe, daß ein Prokurator der von einem seiner Richter zitierten Hallenser Pröpste, die auctoritate domini 
cardinalis Reformatoren und Visitatoren totius patrie seien, in Rom weile, habe er dem Auditor befohlen, die 
Pröpste in Frieden zu lassen et mandata domini cardinalis debite executioni demandare et sanctam re-

10 formationem effectui mancipare. Den Auftrag an den genannten Doktor habe er auf Bitte des damals von 
ihm gekrönten Kaisers erteilt; doch habe er die Reform damit nicht behindern wollen. 
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